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Die Simnltanſchule und das Deutſch
thum in Poſen.

Gegenüber den Beſtrebungen der reackionären
Parteien, die Simultanſchulen wenn möglich
ganz zu beſeitigen, iſt von Intereſſe das Zeugniß
eines Fachmannes darüber, was dieſe ſo viel ge
ſchmähte Schule in den öſtlichen Provinzen für die
Verbreitung des Deutſchthums hätte leiſten
können, wenn nicht confeſſionelle Engherzigkeit dem
Ausbau der Simultanſchulen entgegengetreten wäre.
Auf der lürzlich in Poſen abgehaltenen Haupt
verſammlung der Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung, über die im letzten Monatsheft aus
führlich berichtet wird, erkannte Mittelſchullehrer
Gutſche im Verlaufe ſeines Referats über das
Volkeſchulweſen in den Oſtmarken zwar dankbar an,
daß die Regierung dem Mangel an Schulräumen
nach Möglichkeit abzuhelfen ſuche, indem ſie in dem
lehten Jahre neben bedeutenden Bauzuſchüſſen an
die Gemeinden viele Schulhäuſer ganz auf eigene
Koſten aufgeführt habe; es dürfe aber, wie der
Referent weiter ausführte, nicht verſchwiegen werden,
daß viele Neubauten nicht allein der Ueberfüllung
der Schulen abhelfen ſollten, ſondern daß ſie noth
wendig wurden, die confeſſionelle Scheidung der
Kinder durchzuführen, die von den Nachfolgern des
Reformminiſters Falk unter Aufgabe der Simul
tanität im Prinzip beſchloſſen wurde. Daher findet
es ſich häufig, daß in demſelben Dorfe der
katholiſche Lehrer über 100 Kinder unterrichten
muß, während ſein glücklicherer evangeliſcher
College nur 20 bis 30 Schüler hat. Statt
die getrennten Schulen zu vereinigen, die
beiden Lehrer an der gemeinſamen Schule
anzuſtellen und ſo die unterrichtliche Verſorgung der
vielen Schulkinder zweckmäßiger und auch billiger
zu geſtalten, ſträuben ſich Staat und Geiſtlichkeit
gegen die Anwendung dieſes einfachen Mittels
In der Provinz Poſen, in welcher die confeſſionellen
Gegenſäte noch durch den nationalen Hader ver
ſchärft werden, müßte es Pflicht einer nationalen
Schulpolitik ſein, die Angehörigen der verſchiedenen
Confeſſionen und Nationalitäten in der Schule zu
vereinigen und an ein einträchtiges Zuſammenleben
zu gewöhnen. Gerade die Simultanſchule, wie ſie

auch in allen ſtädtiſchen und königlichen Anſtalten
der Stadt Poſen bveſteht, iſt geeignet, den Zwieſpalt

zu mildern, welcher in den Grenzgebieten immer
mehr und mehr um ſich greift und eine Zerſetzung
des geſellſchaftlichen und geſchäftlichen Lebens

herbeizuführen droht. Die Geſahr, vom Polenthum
aufgeſogen zu werden, beſteht in erſter Linie für
die deutſchen katholiſchen Schüler, während bei den

evangeliſchen zu der Verſchiedenheit der Sprache
noch das Bollwerk des Bekenntniſſes als trennendes
Mittel tritt. Gerade in der Simultanſchule finden

aber die katholiſchen Kinder deutſcher Zunge an
ihren evangeliſchen Mitſchülern einen Halt für ihre

Sprache, der ihnen bei ihrer geringen Zahl in der
Lonfeſſionsſchule völlig abgeht. Gegen dieſe

Ausführungen dürfte ſich ſchwerlich etwas Stich
Hhaltiges einwenden laſſen. Es wäre nur zu
wünſchen, daß die Regierung in ihren Maßnahmen
zur Förderung des Deutſchthums der Simultan
ſchule die ihr gebührende Stellung einräumte.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Augaru. In Oeſterreich hat der

Miniſterpräſident Graf Thun jüngſt Rückſprache
mit polniſchen, tſchechiſchen und ſüdſlawiſchen

Führern gehalten über die politiſche Lage und die
Nothwendigkeit eines Perſonenwechſels in den Statt

haltereien von Böhmen und Galizien. Jn
Wien waren für Montag Abend in faſt allen

Bezirken, im Ganzen etwa 20, ſozialdemo
kratiſche Verſammlungen einberufen mit einer

gegen die Wahlreform gerichteten Tagesordnung.
Alle dieſe Verſammlungen ſind aber polizeilich
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verboten worden. Die bei dem Arbeiterſpazier
gang am Donnerstag verhafteten ſozialdemokratiſchen
Arbeiterführer Adler und Neumann ſind am Sonn
abend aus der Haft entlaſſen worden. Brettſchneider
wurde in Haft behalten, da bei ihm Wiederholungs
gefahr geltend gemacht wird er wurde nämlich erſt
jüngſt zu 6 Wochen verurtheilt. Am Sonntag
veranſtalteten nach einer Wiener Mittheilung der
„Voſſ. Ztg.“ etwa tauſend Sozialiſten vor der
Sommerfriſche des Bürgermeiſter Stellvertreters
Strobach in Kalksburg, der jüngſt die Sozial
demokraten „Diebsgeſindel“ genannt hat, eine Kund
gebung. Die Sozialiſten riefen „Nieder mit
Strobach, nieder mit Lueger!“ „Nieder mit den
Wahlrechträubern Die Gendarmerie machte einen
Bajonettangriff gegen die Menge, die beim Zurück
weichen eine Holzumzäunung durchbrach, wobei
mehrere Perſonen ins Waſſer fielen. Mehrere ſind
verletzt; einige Arbeiter verhaftet

Ztaltenr. Für die Verhaftung des
italieniſchen Generals Giletta als Spion
iſt von Jtalien ſchnell Vergeltung geübt worden
Nach einer Depeſche des „Petit Journals“ aus
Nizza wurden 3 franzöſiſche Soldaten in
der Nähe von Saint MartinVeſubie von Jtalienern
feſtgenoinmen. Dieſelben gehören einer Batterie
des 19. Artillerie Regiments an, welche am Sonntag
aus Nimes in Nizza eingetroffen iſt. Die Soldaten,
welche die Gegend nicht kannten, hatten unbewußt
die Grenze überſchritten. Der General
Giletta, der kürzlich in Frankreich wegen
Spionage zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde,
iſt anläßlich des bevorſtehenden Nationalfeſtes be
gnadigt worden.

Frankreich. Dreyfus hat, wie aus Rennes
gemeldet wird, um Anfertigung einer Hauptmanns
Uniform der Artillerie gebeten, um in ihr vor dem
Kriegsgericht zu erſcheinen. Dieſem Anſuchen wird
entſprochen werden. Die Nachrichten über
die Behandlung von Dreyfus auf der
Teufelsinſel haben die franzöſiſche Regierung ver

anlaßt, den Gouverneur dieſer Jnſel, Deniel, durch
Lauſoucade zu erſetzen. Inzwiſchen werden immer
neue Chikanen bekannt, denen Dreyfus in ſeiner
Gefangenſchaft ausgeſetzt war. Der frühere Colonial
miniſter Lebon ließ Dreyfus in Ketten legen. Als
er erkrankt war, ließ er einen Sarg nebſt Gebrauchs
anweiſung ſchicken. Er ließ ſeine Hütte umpfählen
und den Gefangenen buchſtäblich einmauern. Der
Gefangenwärter, der Dreyfus von Zeit zu Zeit
amtlich beſuchte, pflegte, wenn die Behörden wieder
einmal die Briefe der Angehörigen des Gefangenen
unterſchlagen hatten, mit teufliſchem Lachen zu
ſagen „Da ſehen Sie, Jhre Frau vergißt Sie,
Jhr Bruder verleugnet Sie, Jhre Familie ſtößt Sie
von ſich!“ Die Eiſenfeſſeln, die man ihm um die
Beine legte, drückten die Haut durch und erzeugten
eiternde Schwären. Am Morgen kam der Militär
arzt, verband ihm mitleidig die Wunden, am Abend
aber wurde die Eiſenſtange mit den Fußringen
wieder angelegt und die Wunden waren von neuem
wieder aufgeriſſen. Die Hitze auch in der ſogen.
kühlen Jahreszeit war fürchterlich. Noch auf der
„Sſax“ während der Heimfahrt machten die höheren
Offiziere, die allein Anlaß und das Recht hatten,
ihn anzuſprechen, d. h. ihm Befehle zu ertheilen
ſich das beſondere Vergnügen, ihn kurz Dreyfus
anzurufen, obwohl das Urtheil des höchſten Gerichte

ihn zu einem bloßen Angeklagten gemacht und ihm
ſeinen Hauptmannsrang und Titel wiedergegeben
hatte. Jm franzöſiſchen Miniſterrath
befürwortete Präſident Loubet für die übliche
Amneſtie am 14. Juli auch die Begnadigung
des Barons Chriſtiant, des „Helden“ von
Auteuil. Die Miniſter aber erklärten dem „Siecle“
zufolge, es ſei, wie berechtigt die Gefühle des
Präſidenten auch ſein möchten, nicht angebracht, den
Baron jeht ſchon zu begnadigen, weil die Gegner
der Republik in einer ſolchen Begnadigung ein
Zeichen der Schwäche ſehen würden. Für den 14.

Juli iſt alſo die Begnadigung des B arons ausge
ſchloſſen

Bußland. Bei der Taufe der jüngſten
Tochter des Zar en waren am Sonntag Pathen:
die Kaiſerin- Wittwe Maria Feodorowna, Großfürſt
Michael Alexandrowitſch, Prinz Georg von Griechen
land, Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna, Großfürſtin
Alexandra Joſiphowna und Prinz Heinrich von
Heſſen. Die Einweihung des neuen
ruſſiſchen Jekaterinen- Hafens und der
neuen Stadt Alexandrowsk hat am Freitag in
Gegenwart des Großfürſten Wladimir ſtattgefunden.
Die neuen Anlagen liegen im nördlichen Eismeer
an der Murmanküſte der Halbinſel Kola. Mit dem
Jekaterinen Hafen erhält Rußland zum erſtenmale
einen beſtändig eisfreien Hafen. Während der Hafen
von Kronſtadt volle ſechs Monate mit Eis bedeckt,
der Ausgang aus Sebaſtopol durch die Dardanellen
geſperrt und der Ausgang aus Libau ebenfalls nicht
frei iſt, gewährt der neue eisfreie Jekaterinen Hafen
am Murman dem ruſſiſchen Handels und Kriegs
ſchiffen ſtändigen freien Ausgang in den Ozean
Der neue Hafen iſt einige Kilometer lang und etwa
400 Meter breit und ermöglicht das Einlaufen
ſelbſt der größten Kriegsſchiffe. Die neue Stadt
Alexandrowsk liegt in einiger Entfernung vom Hafen
Vorläuſtz beſteht ſie nach der Voſſ. Ztg. aus einer
nicht allzu großen Zahl Gebäuden, weſentlich die
Wohnungen für die von Kola übergeſtedelten Beamten
enthaltend, aber es ſind, obgleich es ſich hier um
eine von Grund aus neue, aus dem Kahlen hervor
gezauberte Schöpfung handelt, bereits faſt alle Ein
richtungen vorhanden, die auch für ein größeres
Gemeinweſen ausreichen. Alles zeugt von Solidität
und beſter Fürſorge. Die Stadt erhält elektriſche
Beleuchtung, die natürlich in einem Ort, der auf
gleicher Breite wie Tromsö liegt, wo vor Jahres
friſt gleichfalls elektriſches Licht eingeführt wurde,
ganz am Platze iſt.

England. Der Bericht des engliſchen Parla
mentsausſchuſſes für die Frage der indiſchen
Währung empftehlt den Gold Standard für Jndien
mit dem Sovereign als geſetzlichem Zahlungsmittel
unter Feſtſetzung des Preiſes für die Rupie auf 16
Pence. Ver Prinz von Wales nahm am
Sonnabend Nachmittag im St. Jamespark in An
weſenheit des Hofes und der fremden Militärattachees

eine Parade über 27000 Freiwillige aller Waffen
gattungen ab, welche zur hundertfährigen Jubelfeier
der Revue ſtattfand, die König Georg III. im Jahre
1799 über die Freiwilligen abgehalten hat.

Serbien. In Serbien dauern die Ver
haftungen von Angehörigen derradikalen
Partei wegen des Verdachts der Begünſtigung
des Anſchlags auf Milan fort. Auch mehrere Geiſt
liche, unter ihnen der Erzprieſter Militſch, ſind ver
haftet worden. Der Attentäter Knezewitſch geſteht
vollkommen ſeine Schuld ein und ſagt aus, er ſei
von angeſehenen Radikalen gedungen worden. Die
anderen Angeklagten leugnen beharrlich, es ſind aber
belaſtende Schriftſtücke, namentlich hinſtchtlich des
Petersburger Geſandten, gefunden worden. Jn
folgedeſſen iſt der ſerbiſche Geſandte in Petersburg,
Sawa Gruitſch, abberufen und aus dem Staats
dienſt entlaſſen worden. Nach der „Köln. Ztg.“
wurden bis jetzt verhaftet: Drei frühere Miniſterdrei Staatsſecretäre, zwei Kaſſatlonerichter fünf

Hochſchulprofeſſoren, vier Gymnaſtaldirectoren, vier
Lehrer, zehn Abgeordnete, vier Rechtsanwälte, zwei
Prälaten, vier Studenten, zwei Oberſten, zwei
Hauptleute.

Bulgaxrien. Ueber eine Revolution in
Bulgarien wurden vor einigen Tagen aus
Belgrad Senſations- Nachrichten in die Welt geſetzt
Der Zweck dieſer Nachrichten iſt bisher nicht bekannt
geworden. Am Sonntag ſind in Budapeſt die
bulgariſchen Blätter aus den kritiſchen Tagen,
darunter auch die confiszirten Zeitungen, per
Couvert eingetroffen. Karawelows Blatt beſchuldigt
offen den Fürſten, daß er ſich ſofort nach Unter



fertigung der Eiſenbahnverträge eine halbe Million
Francs auszahlen ließ. Zankows „Bulgaria“
chreibt: „Ferdinand weilt in Euxingrad und wartet

Geld aus dem Ausland ab, um ſorglos Luſtreiſen
zu unternehmen.“ Stoilows „Mir“ deutet ge
heimnißvoll an, daß Bulgarien vor einem drohenden
Gewitter ſtehe. Seit äinigen Tagen erſcheint ein
Geheimorgan unter dem Titel „Republik“, das den
Fürſten beſchuldigt, das Land verkauft zu haben.
Die Redaction dieſes Blattes gab auch eine
Broſchüre gegen den Fürſten heraus, die jedoch in
Ruſtſchuk in der Druckerei conftszirt wurde. Am
heftigften greift den Fürſten die „Tribuna“ an, die
nach dem Sturz Stoilows gegründet wurde. Das
Blatt beſchuldigt den Fürſten, den Eid auf die
Verfaſſung gebrochen zu haben. Bulgarien brauche
nicht einen Herrſcher, der nur an Vergnügungen
denke und ſich dafür zwei Millionen vom Volke
zahlen laſſe. Dieſe Nummer wurde confiszirt.

Füdafrika. Jn Transvaal hat Präſident
Krüger des Friedens willen ſich zu weiteren Zu
geſtänd niſſen entſchloſſen. Nach der „Frankf.
Ztg.“ ließ Präſident Krüger am Freitag dem erſten
Volksraad eine Botſchaft zugehen, in welcher er den
Volksraad erſuchte, eine fünfgliedrige Commiſſton
zu wählen, welche zuſammen mit der Regierung
die Stimmrechtsfrage durchberathen und in eine
gehörige Form bringen ſoll. Die Regierung be
abſichtigt die Zahl der Vertreter der Goldfelder in
jedem Volksraad um vier Mitglieder zu vermehren,
ſo daß ſie noch in dieſem Jahre das Stimmrecht
erhalten. Der Volksraad beſchloß mit allen
gegen zwei Stimmen, die Vorſchläge der Regierung
einer fünfgliedrigen Commiſſion zu überweiſen mit
der Anweiſung, dieſelben zu einem Geſetzentwurf
auszuarbeiten. Aus Pretoria berichtet die
„Agence Havas“, daß die Afrikanderführer Hof
meyer und Schreiner ſich mit den Wahlrechtsreform
vorſchlägen der Transvaalregierung einverſtanden
erklärt haben. Es verlaute, das Kapparlament
werde in einem Beſchluſſe die Hoffnung ausſprechen,
daß England in ſeiner friedlichen Haltung beharren
werde. Jn London hat am Sonntag eine von
etwa 3000 Perſonen beſuchte Verſammlung auf
Trafalgar Square gegen einen Krieg Englands mit
Transvaal protefſtirt. Unter Jubel wurde be
ſchloſſen, die betreffende Reſolution an den Präſi
Henten Krüger zu telegraphiren, um ihm zu beweiſen,
daß es in London noch anſtändige Menſchen gäbe

Deutſchland.

Berlin, 11. Juli. Der Kaiſer iſt auf ſeiner
Nordlandsreiſe vor Oerskog gelandet. Geſtern ſind,
wie ein Telegramm an die Berliner Marinebehörden
meldet, S. M. Yacht „Hohenzollern“, Kommandant
Kapitän zur See Graf von Baudiſſtin, und S. M. S.
„Hela“, Kommandant Korvetten- Kapitän Rampold,
von Söholt wieder in See gegangen. Die
Kaiſerin hat geſtern mit den Prinzen an Bord
der „Jduna“ Sonderburg paſſirt. Die „Jduna“
hatte am 8. Juli in der Gjenner Förde und am
9. Juli in der Veiler Förde geankert und wird am
10. Juli Nachmittags bei dem Hörup-Haff vor
Anker gehen. Für heute beabſichtigt die Kaiſerin
auf der „Jduna“ in Kiel einzutreffen
und am Abend nach Berchtesgaden abzureiſen.
Die „Münch. N. N.“ melden: Der Prinz-
Regent wird die am 12. Juli in München ein
treffende Kaiſerin am Südbahnhof begrüßen.
Die Abfahrt des Hofzuges von Kiel erfolgt am
141. Juli gegen Mittag; der Hofzug wird über
Hannover, Kaſſel und Würzburg nach Berchtesgaden
geführt und trifft in München am 12. Juli gegen
1 Uhr ein; in München Südbahnhof, wo die Be
grüßung der Kaiſerin durch den Prinzregenten
ſtattfindet, wird der Hofzug etwa zehn Minuten
anhalten. Um 4 Uhr Nachmittag trifft er in
Reichenhall ein, wo ein anderer aus bayeriſchen
Salonwagen formirter Sonderzug zur Weiterfahrt
nach Berchtesgaden bereit ſteht; die Wagen des
kaiſerlichen Hofzuges können nämlich auf die Berchtes
gadener Bahn nicht übergehen. In Berchtesgaden
erfolgt die Ankunft des Hofzuges um 5 Uhr
Nachmittag

Die Prinzeſſin Heinrich von
Preußen) vollendet am heutigen Dienſtag ihr
33. Lebensjahr. Die Prinzeſſin iſt bekanntlich die
am 11. Juli 1866 geborene Tochter Jrene des
Großherzogs Ludwig IV. von Heſſen und ſeit dem
24. Mai 1888 mit dem Prinzen Heinrich von
Preußen, Bruder des Kaiſers, vermählt. Der über
aus glücklichen Ehe entſproſſen bisher zwei Söhne,
die Prinzen Waldemar und Sigismund. Die
Kaiſerin wird am Dienſtag Vormittag bei dem
Geburtstagskinde zu Beſuch weilen und gegen
Mittag nach Berchtesgaden reiſen.

(Fürſt Hohenlohe) wird am nächſten
Sonntag aus Paris in Oſtende eintreffen.

S Staats miniſter v. Achenbach), der
Oberpräſident der Provinz Brandenburg, iſt am

Sonntag in Potsdam im Alter von faſt 70 Jahren
einem Schlaganfall erlegen. Der Verſtorbene er
freute ſich der beſonderen Werthſchäßüng des

Kaiſers, ſeitdem er im Jahre 1882 den Auftrag
erhalten hatte, den Prinzen Wilhelm in die Civil
verwaltung einzuführen.

Montag Nachmittag unter dem Vorſitz des Kültus-
miniſters Boſſe eine Sihung ab, in der die auf
Urlaub abweſenden Miniſter von Miquel, Thielen
und Freiherr von Hammerſtein durch die Unter
ſtaatsſecretäre vertreten waren.

(Zu dem Telegrammwechſel) zwiſchen
dem Kaiſer Wilhelm und dem Präſidenten
Loubet ſchreibt der „Petersb. Herold „Noch
vor zwei Jahren hätte die Pariſer Preſſe beim
Empfange einer ſolchen Nachricht Verrath geſchrieen,
heute wird die Mehrzahl der Blätter darin nichts
Ungewöhnliches und ein Theil vielleicht die Vorbe
reitung für den Beſuch der Weltausſtellung durch
den Kaiſer ſehen, wobei bemerkt werden muß, daß
von einem ſolchen Beſuch zuerſt in Paris und
nicht in Berlin geſprochen worden iſt.“ Jn
England wird die Anbahnung eines freundlicheren
Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Frankreich
mit ſcheelen Augen angeſehen. Ein Beweis dafür
iſt eine Londoner Nachricht der „Münch. Allg.“,
wonach die Mittheilung von dem Austauſch der
freundſchaftlichen Depeſchen zwiſchen Kaiſer Wilhelm
und Loubet in den höchſten politiſchen und Finanz
kreiſen äußerſte Beſtürzung hervorgerufen hat. Man
befürchte eine weſentliche Veränderung der allgemeinen
Conſtellation, und wenn auch kein Bündniß, doch
ein Zuſammengehen Deutſchlands und Frankreichs
in wichtigen Colonialfragen.

(Der Bau eines vollſtändigen Canal-
ſyſtems vom Rhein bis zur Elbe) iſt be
kanntlich ſeit dem Jahre 1882 von der Regierung
geplant. Neun Jahre hat die preußiſche Volksver
tretung gebraucht, um ſich über die grundſätzliche
Frage, ob überhaupt heutzutage Canäle oder nicht
beſſer Eiſenbahnen gebaut würden, ſo zu einigen,
daß ſie im Jahre 1891 die Strecke Dortmund
Em 8häfen bewilligte. Die Dortmunder Handels
kammer ſpottet mit gutem Humor über die klein
lichen und rückſtändigen Argumente der Canalgegner;
in ihrem letzten Jahresberichte ſchreibt ſte: „Die
Regierungsvorlage über die Anſchlußſtrecken nach
dem Rhein und der Weſer liegt zur Zeit in zweiter
erheblich verbeſſerter und annehmbarerer Auflage
vor, und nun müſſen wir es 1899 wieder erleben,
daß die Oppoſttion all die Unglaublichkeiten aber
mals vorträgt, welche die Großväter der jetzigen
Generation ſchon nicht mehr haben mit anhören
können. Daß weſtfäliſche Bürger und Bauern zur
napoleoniſchen Zeit ſtch aus Furcht vor der drücken
den Einquartirungslaſt gegen Chauſſeebau durch
ihre Gegend ſperrten, iſt allenfalls begreiflich;
ſchlimmer war es aber ſchon, daß ſie ſich mit
Rückſicht auf die zu befürchtende „Steigerung
der Butter, Milch und Cierpreiſe“ in den
vierziger Jahren gegen die Eiſenbahnen auflehnten,
die durch ihre Dörfer und Städte tracirt werden
ſollten daß man aber Ende dieſes Jahrhunderts
„unter dem Zeichen des Verkehrs“ 17 Jahre darüber
reden kann, ob Waſſerſtraßen und niedrige Frachten
überhaupt wünſchenswerth und nicht vielmehr eine
Benachtheiligung der nothleidenden Landwirthſchaft
des Oſtens, eine Begünſtigung des reichen Weſtens
aus der Taſche der Steuerzahler und eine Herſtellung
von Einfallthoren für die Einfuhr des Auslandes
ſeien das würde doch nur dann entſchuldbar
ſeien, wenn es von Männern ausginge, deren Beruf
und Bildungsgang keine Zeit gelaſſen haben, ſich
mit wirthſchaftlichen Fragen ausreichend vertraut
zu machen. Leider aber ſind es anerkannte Führer
einflußreicher Gruppen, die mit ſo bedauerlichen
Ausführungen die Bedürfniſſe des Verkehrs negiren
und die wohlwollenden Abſichten der Regierung von
einem Jahrfünft zum andern zu verſchleppen wiſſen.
e

Parlamentariſches.
Ueber die Verhandlung des Antrags

Mirbach im Herrenhauſe, welcher die Er
wartung ausſpricht, daß die Regierung an dem in
der „Zuchthausvorlage“ eingenommenen Stand
punkt „unentwegt feſthalten“ wird, iſt jetzt der
amtliche ſtenographiſche Bericht erſchienen. Bei der
Abſtimmung Haben 69 Mitglieder mit Entſchuldigung,
116 ohne Entſchuldigung gefehlt. 72 haben für
den Antrag, 22 gegen ihn geſtimmt. Unter
den 72 Mitgliedern des Herrenhauſes, welche offen
für den Antrag Mirbach eintraten, ſindet ſich nur
ein Vertreter mit bürgerlichen Namen,
der frühere Landrath Birkner-Kadinen, welcher
vor kurzem ins Herrenhaus berufen wurde, nachdem
er ſein Gut Kadinen dem Kaiſer geſchenkt hat.
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Gerichtsverhandlungen.
Halle, 8. Juli. (Strafkammer.) Durch unbedachte

Aeußerungen hatte ſich die bisher unbeſtrafte, 57 Jahre
alte Wittwe Emilie Peuſchel geb. Walther, Hausbeſitzerin
in Merſeburg, in die unangenehme Lage gebracht, wegen
unternommener Verleitung zum Meineid auf
der Anklagebank erſcheinen zu müſſen. Sie iſt aus Corbetha,
Kreis Merſeburg, gebürtig. Beſchuldigt wurde ſie, am 27.
Het. v. J. unternommen zu haben Frau Regina Baldi,

e ren ertum Helt an en edaß dieſe als Zeuge in der Privalſlageſache des Kaufmanns
Weniger in Merſeburg gegen Lina Peuſchel (Tochter der
jetzigen Angeklagten) etwas Falſches ausſagen ſolle. Kauf
mann Weniger war von Ling Peuſchel mit einer ſehr
ehrenrührigen Bezeichnung belegt worden, wodurch er zur
Privatklage veranlaßt worden war. Frau Peuſchel ſollte
nun am 37. Oct., als der Termin zu jener Klage bevorſtand,
Frau Baldi über den betreffenden Vorgang ausgefragt und
daun zu ihr geſagt haben „Wenn Sie das beſchwören,
daß meine Tochter das Schimpfwort zu Herrn Weniger
geſagt habe, ſo müſſen ſie ausziehen. Sie können ja ſagen,
Sie hätten wohl Zank und Schimpfworte gehört, aber die
Worte nicht verſtanden.“ Als hierauf Frau Baldi erwidert
habe: ſie könne doch nicht anders, ſie müſſe doch die
Wahrheit ſagen, ſoll Frau Peuſchel zu Frau Baldi
geſagt haben: „Sie brauchen ja nicht zu ſchwören niemand
kann Sie zwingen, zu ſchwören.“ Letzteres geſagt zu haben,
gab die Angeklagte zu und meinte, ſie habe das ſo gedacht.
Dagegen beſtritt ſie, Frau Baldi zu einer unwahren
Ausſage zu beſtimmen verſucht und eine Drohung wegen
Ausziehens geäußert zu haben. Frau Baldi bezeugte, daß
ſie die Schimpferei gehört und daß Frau Peuſchel ſie zu
einer falſchen Ausſage zu beeinfluſſen verſucht habe, was ſie,
die Zeugin, im Geſpräch ſo aufgefaßt habe. Der Staatsanwalt
erachtet hiernach die Angeklagte erwähnten Verbrechens
ſchuldig und beantragte ein Jahr Zucht haus ſowie
2 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Der Gerichts
hof erkannte auf Freiſprechung, weil nicht erwieſen ſei, daß
die Angeklagte die Zeugin Baldi zu ſeiner falſchen gerichtlichen
Ausſage, alſo zum falſchen Schwören, habe beſtimmen wol
len. Ungüuſtigen Erfolg mit ſeiner Verufung hatte der
Seiler Bernhard Meyer aus Balditz bei Dürrenberg, der
vom Schöffengericht zu Merſeburg wegen einfacher Kör
perverletzung zu 20 M. Geldſtrafe oder 4 Tagen Ge
fängniß verurtheilt worden war. Hiergegen hatte auch der
Staatsanwalt Berufung eingelegt. Als erwieſen ſtellte ſich
heraus, daß qualif i zir te Körperverletzung vorlag, da der
Angeklagte am 5. März d. J. auf ſeinem Hofe einen kleinen
Knaben, der mit Steinen nach ſeinen Meher's Hühnern
geworfen, mit einem nägelbeſchlagenen Pantoffel geſchlagen
und ihm Verletzungen beigebracht hatte. Der Staatsanwalt
beantragte 1 Monat Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte
unter Berückſichtigung der damaligen Erregtheit des Ange
klagten auf eine Woche Gefängniß

Leipzig, 7. Juli. Charakteriſtiſche Bilder von
Verrohung boten zwei Verhandlungen vor dem Sch wur
gericht. Zwei Knechte hatten die Gehöfte ihrer
Dienſtherrſchaft a ngezündet, weil der eineein zerbrochenes
Rad bezahlen ſollte, der andere ſehr ungern den Göpel
trieb. Der erſte Brandſtifter, der auf 4 Jahre ins Zucht
haus geſchickt wurde, hatte einen Schaden von ca. 10000
Mk, der zweite einen ſolchen von ca. 16090 Mk. angerichtet,
wofür er 6 Jahre lang nach dem Zuchthauſe geſchickt
wurde.

Leipzig, 7. Juli. Am Vormittag des 6. Juni war
dem Reiſenden des Fahrradhändlers H in der Alexander
ſtraße ein Rover im Werthe von 350 Mk. geſtohlen worden.
Der Zufall wollte es, daß H. noch am ſelben Tage wieder
in den Befitz ſeines Rades gelangte. Als er in der Stadt
einen Geſchäftsweg per Rad beſorgte, ſah er einen Menſchen
auf dem ſeinem Reiſenden entwendeten Rover fahren. Kurz
entſchloſſen fuhr er ihm nach und ließ ihn feſtuehmen Der
Fahrraddieb war der 18 jährige Bäckergeſelle Otto Hermann
Henſch ler aus Lauchſtädt, derſelbe räumte nicht nur
dieſen Diebſtahl ein, ſondern er mußte auch zugeben, daß
er am Nachmittag des 19. Mai in der Bornaiſchen Straße
in Connewiß einen dem Handlungsgehilfen S. gehörigen
neuen Rover, 300 Mk. werth, geſtohlen und am andern Täge
für 60 Mk. verkauft hat. Er hatte die erſten 10 Mk. erhalten,
als er feſtgenommen wurde. Die 3. Strafkammer ahndete
die beiden Diebſtähle in Betracht des jugendlichen Alters
des Angeklagten mit ſechs Monaten Gefängniß.
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Vermiſchtes.

(Der Kaiſer) hat nach dem „B. T.“ auch während
des furchtbaren Unwetters bei Miſſunde den r nicht
verloren. Auf dem Hofe Birkenſee, wo das Kaiſerpaar in
geſchloſſenem Wagen eintraf und zu Pferde ſteigen wollte
goß der Regen vei der Ankunft in Strömen herab. Die
Kaiſerin war angeſichts eines ſolchen Wolkenbruchs und des
bevorſtehenden Rittes etwas verzagt und unentſchloſſen und
wandte ſich mit der Frage, was nun geſchehen ſolle, an
ihren Gemahl. Der Kaiſer zuckte die Achſeln und erwiederte
lachend „Dat weet ick nich!“ Als er durchnäßt auf dem
Ausſichtshügel an der Schlei anlangte, begrüßte er den
dort harrenden General Freihern v. d. Goltz mit einem
kräftigen Scherz über das herrſchende Unwetter. Darauf
hüllte er ſich feſt in ſeinen Mantel ein, zog die Kapuze
über den Kopf, ſtemmie ſich mit dem Rücken gegen Regen
und Wind und ſagte zu dem die Uebung leitenden Generale
„Nun laſſen ſie die Uebung beginnnn, aber bitte vor mir,
denn was hinter mir vaſſirt, geht mich jetzt nichts an
Der Kaiſer verſolgte in der geſchilderten Stellung ruhig die
Uebungen und achtete des ſtrömenden Regens nicht.

(HDer Doppelgänger des Prinzregenten
von Bahern,) ein bekannker Kürſchnermeiſter in Mitnchen,
iſt dieſer Tage geſtorben. Die Aehnlichkeit mit dem Regen
ten hat häuſig Anlaß zu Verwechſelungen gegeben, da ſich
der Meiſter mit Vorliebe auch ſo kleidete wie Prinz Luitpold.
Zahlreiche Anekdoten kurſiren darüber, von denen die bekann
teſte wohl die folgende ſein dürfte: Eines Tages kam ein
Adjutant zu dem Meiſter und erſuchte ihn, um den ewig
vorkommenden Verwechslungen vorzubeugen, ſich doch einen
anderen Hut anzulegen. „Aber hörn's,“ meinte der Meiſter
„das kann königliche Hoheit doch leichter machen wie ich.“

„Na, dann laſſen ſie ſich den Bart anders ſchneiden.“
„Aber hörn's, den trag ich jetzt ſchon 40 Jahr, dös möcht

i doch nit gern. „Na,“ ſagte der Adjutant ärgerlich,
dann lachen Sie wenigſtens nicht immer, wenn Sie grüßen
Ein Poſtkurioſum) trug ſich jüngſt in T zit,
indem ſich dort die „Stephansjünger“ vergeblich bemühten
einen Brief an ſeine Adreſſe zu befördern, die von einem
des Deutſchen nicht ganz mächtigen Jtaliener wie ſolgt
abgefaßt war Herrn Ganz leiſe kräht der Hahn in X.
Der Brief ging an ſeinen Abſender zurück, der nun mit
Hilfe eines anſäſſigen Deutſchen die Adreſſe richtig ſtellten
ſodaß ſie lautete: Herrn Kanzleiſekretär Hahn in A.
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n AnzeigenFat dieſen Theil übernimmt die Reddetion
a likum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.

Die glückliche Geburt einer So
eigen hocherfreut anAlhin Pössel und Ffan,

Martha geb. Schulz e.
Merſeburg, den 9. Juli 1899.

Pür die herzlichen Beweise
der Theilnahme an dem Heim-
gang unserer theuren Mutter,
Schwiegermutter und Grossmütter
I sagen wir unsern tiefgefühltesten
Dank.

Merseburg und Magdeburg,
den 10. Jali 1899.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

nmliches
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Mauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts
beſitzers Seiler in Papitz wird für den
Gemeindebezirk Papitz bis auf Weiteres Fol
gendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

Wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

S 60 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23.
urtt 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis

gu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 10. Juli 1899.

Der Königliche Landrath.
Graf d Haußonville.

Jm November d. J. werden die zur
Tegeltäßigen Ergänzung der Stadtverordneten
Werſammlung erforderlichen Wahlen vollzogen

Die brichtigte Gemeindewöählerliſte liegt
net Commungalbureau vom 15. bis 30. Juli
d. J. öffentlich ous. Während dieſer Zeit
Können von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde
Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer
Liſte bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1899.
Der Magiſtrat.

Hwangsverſteigernng.
Mittwoch den 12. 5. M. terte ich

tn Merſeburg
Vorm 10 Uhr im Caſino:
L Geldſchrank 1 großen 5-
hür. Wäſcheſchrank, verſch.
andere Möbel, Wilder ekc.,2) Vorm. 11 Ahr, Halbmondſtr. I, eſtinm

1 Dartie alte Haus und
Küchengeräthe u. ſ. w.

WMerſeburg, den 10. Juli 1899.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 12. Juli 1899,

vormittags 10 Ahr,
ſollen im Schützenhanſe hierſelbſt

1 Geldſchrank, ca. 155 Stück
Hiv. Bretter, 2 Sophas, 2
Regulatoren, div. Tiſche und
Stühle, 1 Kleider und t
Küchenſchrankmeiſtbietend gegen Baarzahlung verſeigen

Werden.
Mettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Obkverpachtung.
in es der Gemeinde Wallen

o

Sonnabend den 15. Juli d. J.,
nachmittags 3 Uhr,ne Gaſthofe daſelbſt verpachtet werden.

Wallendorf, den 10. Jult 1899.
König Orts richter.

zu verkaufen

Ein noch gut erhaltenerKinderwagen
Sberbreiteſtraſte 21
Ein Länferſchwein u
m. Verkauf
Sitenventel s

Zwei Lauferſchweine ſtehen
im VerkaufS Annenſtraße II.

Fabrikgrundſtück
in ſchönſter Lage, mit gr. Garten, Nähe

X der Bahn und Poſt, iſt preiswerth zu
verkaufen und ſofort zu beziehen. Näheres

X durch Kaufmann F. M. Kunth in
X Merſeburg.

J Eivige gut erhaltene Möbel
ſind wegzugshalber preiswerth zu verkaufen

Poststrasse II.
Pin Sensgengerüst

mit Senſe und Tengelzeug billig zu verkaufen
Johanunisſtraßze 4.

Wohnung von Stube, Kammer, Küche und
s Zubehör iſt von einzelnen Leuten zum 1.
Oetober zu beziehen Breiteſtraſze 12.

An eine kleine und ruhige Familie iſt
das ReſtParterre meines Hauſes Poſtſtr. 6
zu vermiethen und per 1. Oetober er-, event.
auch ſpäter zu beziehen. Preis Mark 325.

Schröder
Ganzes Hans mit 6 heizbaren Zimmern,

Badeeinrichtung mit Waſſerleitung, Neben
räumen und ſchönem Garten, ſofort zu ver
miethen und jetzt oder ſpäter zu beziehen

Leunger Straße 4.
Eine ſreigelegene, äußerſt freundliche Hof

wohnung, mit ſeparatem Eingang, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern pp. iſt an eine
ruhige Familie ohne Kinder zu vermiethen
und 1. Oet. er. zu beziehen. Preis 180 Mk.
Zu erfragen Pofſtſtraſze 6 im Bureau.

Parterre-Logis
von 2 St., K., K. und Zubehör mit Garten
antheil in meinem Wohnhauſe Annenſtr. 14a
per 1. Oct. er. beziehbar ſofort zu vermiethen.

Paul LützKendlorf- Holzhandlung.
Weite Maner I2 b iſt die Parterre

Etage (Ecke) ſofort zu vermiethen und kann,
da der jetzige Miether ſofort verziehen will,
gleich oder I. Ockober bezogen werden. Preis
400 Mark. Näheres

im Laden weiſze Mauer 12 e.

Weißenfelſer Straße 10
iſt eine herrſchaftliche Wohnung per 1. Oct.
zu vermiethen

Wohnung2 St, K., K, zum 1. Oetober 1899 zu 9
miethen Cilobigkauer Str. 9
Geränmige Wohnnng,

beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör für 325 Mark zu vermiethen und 1.
October eventl. früher zu beziehen.

C. Günther j um. Maurermeiſter.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche, Kammer,

iſt zu vermiethen
Lanuchſtädter Straße 18 im Laden.

T Kleine Wohnung von Stube und Kammer
zu vermiethen, 1. October zu beziehen

Apothekerſtraßze 2.
In der Wilhelmſtraße iſt eine Parterre

Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche,
Kammer und Zubehör, per ſofort zu vermiethen
und 1. Oct. zu beziehen H. Gärtner

Freundliche Parterre Wohnung, Preis 48
Thlr., zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Annenſtraße 14, I.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, neu reſtaurirt, zu vermiethen und

Oct. zu beziehen Steinſtraßze 6.
Eine Wohnung, Preis 56 Thaler u ver

miethen Schmaleſtrafze 10.
Eine freundliche helle Stube an einzelne
Perſon zu vermiethen und 1. Oetober zu be

ziehen Oelgrube 7.Eine freundliche Wohnung, Stube e Kammer,
Küche und Zubehör 1. October zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Elobigkauer Straße Nr. 21
iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Näheres

bei R. Bergmann Markt 30.
I Zerren-Rover

(Naumanns Germanig),

1 Rnaben-Rover
uelMarke), ſehr gut erhalten, verkauft

Wanl TLützkendorf,
Holzhandlung.

gu gut erhaltene
S Dreſchmaſchine.
n zu verkaufen

Göhren b. Zöſchen, Gut Nr. 3.

Möblirte Stube mit Kummer
zu vermiethen. Näheres

Gotthardtsſtraße 45.
Ein gut möblirtes Zimmer

mit Schlafrabinet zu vermiethen bei
C. P. Malprieht- Grüneſtraße 5.

FWMlafftele mit Mittagstiſch
Markt 27.

Schlafſtelle
offen bei V. Rast, Obergltenburg 16,

en im Geſchmack, empfiehlt billigſt

Green Loge
gen gut möblirt mit Schlafſtube, r

möglichſt Separat Eingäng. J Nähe des
Bahnhofe oder der Wo beborzugt Offerten
mit Preis unter G I199 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Reparaturenan h u. Nähmaſchinen in

werden ſchnell in eigener Werk
ſtatt ausgeführt.

G. Schwendler.
Den geehrten Einwohnern von Merſe

burg zur gefälligen ne daß
ich ſeit dem 1. Juli d. J. an meinem
Milchverkaufswagen eine nur paſteuriſirte
und dadurch in ihrem Nährwerth be-
deutend gehobene Magermilch verkaufe
Es wird durch dies Verſahren eine
weit länger ſich ſüß haltende und
wohlſchmeckende Waare erzengt
und dadurch den auch weniger bemittelten
Ständen die Gelegenheit geboten, durch
den billigen Preis von 6 Pf. pro
Liter ein ſehr nahrhaftes und ge
ſundes Getränk zu erhalten.

Mit der Bitte, meinen Beſtrebungen
ein gütiges Wohlwollen entgegenzubringen,
zeichnet Hochachtungsvoll

II. BBeunrdle,
Dampf-Molkerei, Rerſehurg.

Neue blaue Kartoffeln

enpfiehht n. Mümeeh,
gr, Ritterſtr. 11.

Friſch eingetroffen

Ha. ADelwelm,
Liter 35 Pf.

Denat. SpreeLiter 35 Pf, empfiehlt

Karl Artus,
Lauchſtädter Str. 6.

Keinſte Vollheringe
in beſter Qualität,

Alte Saure Gurken,

W Roßmarkt.Fut te Speiſekartoffeln,

die beliebten blaßrothen und neue blanue,
ſowie Gemüſe und Flaſchenbier

enpficht Ewilie Fiechler,
Luiſenſtraße Nr. I.

Neue
Kartoffeln

enpfieht O. Wauuohn.

Johannisbeeren

kauft die Stacdit-Apotheke.
e Wäſche

wird ſauber gewaſchen und geplättet
Clobigkauer Str. 29, part.

Freundlich möhl. Zimmer,

liefert

empfiehlt

e Lier Zönigebrunnen

Erſrijcang. e Getränk
empftehlt als weſen I. Ranges

in Hiter Flaſchen 25 l. 4 Rik.
ercl. Fl. frei Haus

Garl Adam,Jnh.: Bernh. denzeohner,

Merſeburg a. S.Wiederveränſer Rabatt.

Himheer, Kirſch, Apfelſnen
u. Johannisheer Saft

von bekannter Güte empfiehlt à Pfd. 60 Pf.die Htkadt Apolheten
Mein

KinderNährzwiebackiſt auch in der Aahrz wie zu haben.

Robert Heynse-
hrosses drod

Weber. Vickermeiſter,
Lauchſtädter Str. 18.

Kinder Rährzwiehack,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch e

eronen Chocoladen Vanille und Röſt
zwieback, täglich friſch, empfiehlt

G. Sohömberger,
Gotthardtsſtrafze 14/15.

Sernmiſge e

Sabeh aut,

Schollen,
Zander, Kieler Bücklinge,

Eprotten, ehe eSchellſiſch, ff. Spick-Aale, La
heringe, Aal und Hering in Gelse,
Bismarckheringe, Bratheringe

MatjesHeringe,
Malta-Kartoffeln,

Sardinen, Citrouen, einen
errpfiehltßestellungen
auf Zuſendung von Kaffeegebäck u. Back
wagren jeder Art ſind höſtichſt erbeten und
werden pünktlichſt beſorgt.Schönberger,

Gotthardtsſtraße 14/15.
Heute empfange wieder friſche Sendung

von hochfeinen, neuen

Vollheringen
und empfehle dieſelben im Ganzen und EinHimbeeren u. ſchwarze Kungt,

Unteraltenburg.

ECalcium Carbid
(bel. Größen, Pat.Doſen),

Auhrnn und Nähmaſchinenöl,

I. Qualität Knochenöl,Brennoſ, Nickelputz,

Roftſchutzſalbe
G. Schwendler.

ſowie guten Mittagstiſch

enpfent P. A. Knoblauch,
Dammſtr. Nr. 7.

Emgillirtes Kochgeſchirr
offeriren billigſt

Gebr. Wiegandl.
Eine Partie

Barchenthemden

ſowie Plandruckreſte

zugelaufen.
Clobigkauer Strafe 11 b beim Hausmann.

Ein ſchwarz und weiſtgefleckter Hund
Ab zuholen

MKinderloſe Leite, welche gewillt ſind, einen

9 t b KindesftattFrauen u. Rinderſchürzen ehe wenn ſo n re re
Blattes melden.

offerire zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

WirthFärberei. tag den 13. d
I V 100.

Für t den 5. erbitte quf Tonners
M doſſelbe.



m. Matratze v. 38 Mk, an, Trinmphfſtühle (Streckſeutouils) 10 Mk., feinſte Pläſchmöbel, Sopha v. 108 Mk.n a n. Kranukenſtühle, Vettft, m. atz ane Otto S6.E n hedegtondor Prolsermass slgnng e
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe die noch reichlichen Beſtände in:ſche Kragen, Capes und Kinder-Confection.

Ferner offerire, um zu räumen, einen Poſten

HKleiderſtoffe, Waſchſtoffe,
eine große Anzahl

e ſt e
aller e t ges nur Neuheiten der Saiſon,

h äääää

ßoheis Verkauf
ehe Meaſchimenfebrit Trot

z jeder Tageszeit bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 1415.

Himbeeren
Kaufen
Thiele Franke,

Emnillirtes
Rochgeſchirr
großer Poſten wieder ein
getroffen bei

B. Becher.

0. Fritze s
BernsteinFussboden-

Lackfarbe
S ktrocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart,

klebt nicht nach und erzeugt hohen,
bleibenden Glanz,

Wir m iss,garantirt rein gekochtes Leinöl, trocknet raſch
und klebt nicht,

Oelfar be mum Anſtrich von Facaden, Fußböden, Thüren,
äunen, Maſchinen e. in vorzügl. Qualität.

Emaillefarbe,
weiß, wird in 2 Stunden hart wie Porzellan
behält hohen Glanz und eignet ſich beſonder?
zum Anſtrich von Fenſtern, Waſchtiſchen c.

Lederlaolg,tiefſchwarz und elaſtiſch.

Sämmtliche Waſſerfarben
Sthablonen, Pinſel, Leim, Broncer

20. 2C.
empfiehlt! in beſter Beſchaffenheit billigſt

Acdler-Drogerie
Wilh. Kieslleh,

Große ſchwere Eimer v. 90 Pf. an.

ven

a
per cr.

empfehlen ſich zur Ausführung von

Reparaturen aller Art
an Dampfmaſchinen, Locomobilen, Locomoti

und anderen Maſchinen, übernehmen die
Liefernng neuer u. gebranchter Kraſtmaſchinen,

kaufen gebrauchte Locomobilen und andere
Dampfmaſchinen.

Reelle und beſte Bedienung.

ertſegter Tyoſi.

Donnerstag dem 13. Juli
Das Schloss am Meer.

Schauſpiel von O. Walther.

Fleissige Mädchen
finden ſofort Beſchäftigung bei

Otto Mibe,
Chocol., Zuckerwaaren u. Honigkuchenfabrik.

Arbeiter Barehemt-
M hemcdem, Stück von 90 Pf.
J an bis 2,75 Mk., empfiehlt in

grosser Auswahl

A. Gummi er
Markt I.h Aer Kt 17.

e Sie sieohn, dass meine
Fahrräder

M u. Zubehörtheile
W W e Käufer Sesueht.

wo Haupi-Katalog gratis franco
August Stukenbrok, EinbecDeutschlands Srosstes

a n eRollſchuh Club.
Heute Abend Vebunmgsstundle-

holdene Kugel.
Mittwoch Abend, bei aünſtiger Witterung

Garten Concert un
unter Leitung des Herrn Dir. Krumbholz.

Meine werthen Gäſte lade freundlich ein.
Beim Meye-

Von 6 Uhr an

G salzknochen.
Suchſe's Reſtanrant.

HeuteS Schlachtefeſt.
7 Uhr Wellfleiſch,

hen Wurſt.z Morgen Donnerstag
W huſchlatene Wurf

Ouwl Wamels,
Donnerstag

hausſechlacht. Wurſt.Entenplan. Roßmarkt 3 Friederike Vogel, Roßmarkt 9

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
n Kümmers Reſtanration.

2 Tüchtige

Häuer u. Wagenschiehber
L finden dauernde und ſehr gut lohnende

Beſchäftigung auf
Vraunkohlerwert zwenkau

b. Leipzig.e Gute Quartiere in der Stadt Zwenkau
und nächſter Umgegend

Die Grubenverwaltung.Ein Geſchirrführer
wird ſofort geſucht Oberbreiteſtraßze 3.
I jugendlicher Arbeiter und

ordentliches Arbeitsmädchen
fär ſofort geſucht.

W. B. Wirth K. Sohn.
Verwalter, Volontaire, Oekonomie-Vehr

linge, Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Landwirthſchafterin, Scholarin finde
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Friedrich Grosse, Halle
a. S., Marktplatz, Rother Thurm, Abth. 65.Verh. und led. Knechte, Ochſen u. Kuh

ſütterer, Mädchen finden koſtenloſe S
3 Kirſchyſſider

geſucht von
August Pfeiſfer, Ober-Benng.

Eine Aufwartung,
2 mal wöchentlich, für einige Stunden des
Nachmittags geſucht. Zu erfr. der Ed r geſucht. Zu erfr. in der Exped.

Ein tüchtiges

Dienſtmädchen
zum 1. Auguſt nach Hannover geſucht.

Frau v. Rosnowsky, Poſtſtraße 5
Ein

Arbeitshbursche
wird ſoſort geſucht

Otto Ehe Chocol Fabrik

Goldene Damenuhr
vom Bahnhof, Oberburgſtraße bis Neumarkt
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Neumarkt 75, 1. Etage.
ESilberne Kaiſer Friedrich Broche
Neumarkt, Meuſchauer Str. verloren. Bitte
gegen Belohnung abzugeben Neumurkt 59.

Die Theater- Direction wird er-
sucht, das Lustspiel

Nacken emaugenm
nochmals zur Aufführung zu bringen.

Mehrere elftrige Theater-
Besweherimnem.

Mark Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir genaue
Angaben darüber macht, welche Subjekte mir
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
einen großen Karpfen aus dem in der Saale
hängenden Fiſchkaſten am Hertel'ſchen Gehöft
entwendet haben. Jch erſuche um nähere
Angaben deshalb, weil ich glaube, die Diebe
genau zu kennen und dadurch in meinen Ver
muthungen beſtärkt zu werden

raunl Boriae,
Fiſchermeiſter.

Höchſte und niedrigſte Marktyreiſe
vom 2. bis mit 8. Juli 1899.

Weizen, Pro d Kl. 16,10 bis 15, M.Roggen, 15, 80 bis 15 „70Gerſte, de 17, 50 bis 14 50
Hafer, do. 16 bis 1450. eErbſen, do. 31, bis 17 Sn do. 80 isBohnen, do. 30 bis 14
Kartoffeln, do. 4 S bis 3, /50 a
ne S der Keule),

Pro K L40 bis 1,80Bauch pro Kilo „30 bis 10
Schweinefleiſch, do. 10 bis 120 e
Hammelfleiſch do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,40 bis 2,20
Eier, pro Schock 3,60 bis 3,40
Heu, pro 100 Kilo neues 5,30 bis
Stroh, do. 840 vis 8,20Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 2. bis mit 8 Jali 1899

pro Stück 7,50 Mk. bis 13,50 Mk.

Hierzu eine Veilage.



Beilage zu Nr. 161 des „WMerſeburger Correſpondent“ vom 12. Jnli 1899,

Provinz und Umgegend.
4 Häalle, 10. Juli. In der Nacht zum Sonn

tag erhängte ſich der 14 jährige Realſchüler
Wilhelm H. an der Thür ſeines Schlafzimmers,
wo ihn ſein Vater morgens vorfand. Das Motiv
zu der That iſt unbekannt. Als am Sonnabend
Abend der 15 jährige Schüler Max Nottenrodt
in der Richtung nach Büſchdorf zu radelte, begegnete
ihm ein Trupp Arbeiter, die ihm trotz des Glocken
ſignals abſolut nicht auswichen. Als Nottenrodt
infolgedeſſen vom Rade ſprang, ſtürzte er ſo un
glücklich nieder, daß er einen Bruch des linken
Oberſchenkels erlitt. Der Verunglückte wurde in
die königliche Klinik gebracht.

Il Hälle, 10, Juli. Jnfolge des Meſſeratten
tats auf einen hieſigen Polizeibeamten (Odenwald)
von Seiten eines Lattchers hat unſere Polizeibe
hörde und das wurde nachgerade Zeit ſcharfe
Maßregeln gegen unſer überhand nehmendes
Lattcherthum angeordnet und die Polizeibeamten
angewieſen, gegen dieſe Auswüchſe der menſchlichen

Geſellſchaft mit aller Strenge vorzugehen. Der
geſtochene Polizeiſergeant befindet ſich außer Lebens
gefahr die Lunge iſt wohl getroffen, es iſt aber
eine Lungenblutung nicht eingetreten.

Mäagdeburgiſche Baugewerks Berufs
genoſſenſchaft, Section II., Halle a. S. Nach
dem uns vorliegenden Sectionsbericht für das Jahr
1898 belrug die Zahl der Betriebe 2208 mit
40061 verſicherten Perſonen. Die Maurerei ſtellt
die meiſten Betriebe mit 584, dann folgen die
Zimmerei mit 447, die Dachdeckerei mit 318, die
Baumalerei mit 228, die Bauklempnerei mit 204,
die Bauglaſerei mit 125 Betrieben u. ſ. f. Gelöſcht
ſind im Berichtsjahre 199 Betriebe Es wurden
169 Beſcheide ertheilt, gegen 50 derſelben wurden
Berufungen eingelegt, von denen noch 8 unerledigt
blieben. Die Zahl der Rekurſe ging von 10 auf
4 zurück. Jm Berichtsjahre ſind angemeldet 562
Unfälle, gegen das Vorjahr mehr 147 eine be
trächtliche Zahl. Von dieſen Unfällen hatten 11
Tod zur Folge und in 91 Fällen mußten Renten
gezahlt werden. Die Unfälle mit tödtlichem Aus
gang bezogen ſich auf die Maurerei mit 5, die
Zimmerei, Dachdeckerei und beim Fuhrwerk mit je
1 Fall, Die Section zahlte folgende Beträge: Für
Heilverfahren 1221,39 Mk., Renten an Verletzte
69 021,48 Mk., Beerdigungskoſten 632,40 Mk.,
Renten an Wittwen 11447,68 Mk., dergleichen an
Kinder Getödteter 10 311,50 Mk., desgleichen an
Ascendenten 174 Mk. desgleichen an EChefrauen
und Kinder in Krankenhäuſern untergebrachte Ver
letzten 722,94 Mk. Kur und Verpflegungskoſten
2738,25 Mk zuſammen 96 269,64 Mk., gegen das
Vorjahr mehr 9231,61 Mk. Die im Berichtsjahre
in der Seckion II. ausgezahlten Löhne und Gehälter
betrugen 11389757 Mk., gegen das Vorjahr
mehr 1293 763 Mk. Die Verwaltungskoſten der
Section betrugen 5938,92 Mk.

F Halle, 14. Juli. Geſtern Nachmittag ereignete
ſich auf der Saale, dicht bei der Ueberfahrt
nach der Peißnitz, ein bedauerlicher Unfall. Ein
von der Gimriter Schleuſe kommender, thalwärts
fahrender Kahn ſollte durch das dort errichtete Ge
rüſtwerk, das für den Bau der neuen Peißnitzbrücke
errichtet worden iſt, bugſirt werden, ſtieß aber, ver
muthlich, weil des hohen Waſſerſtandes und der
ſtarken Strömung halber die Schiffer die Steuerung
verloren hatten, mit aller Gewalt gegen das Balken
werk, brach inſtten durch und gerieth ins Einken.
Die auf dem Kahn befindlichen Leute verſuchten
alsbald ſich ſelbſt und einige Habſeligkeiten mit
Hilfe des Anhängekahnes in Sicherheit zu bringen,
doch gerieth dieſer kleine Kahn in den Strudel des
ſinkenden größeren Kahnes und ging ebenfalls unter.
Die Leute konnten ſich zum Gliſck an der Brücken
conſtruckion feſthalten, von wo ſie ſich retten konnten
bezw. gerettet wurden. Der mit Braunkohlen be
ladene, dem Schiffseigner F. Krauſe in Rothenburg
gehörende Kahn war nebſt Ladung verſichert; er
bildet t für die Schifffahrt ein Hinderniß, das,
zumal augeſichts des gegenwärtigen hohen Waſſer
ſtandes ſo leicht nicht beſeitigt werden dürfte

Erfurt, 9. Juli. Der Streik in derDeutſchen Schuhfabrik zu Jlversgehofen iſt ſeit
geſtern Nachmittag beigelegt, nachdem die
Arbeiter ſich mit der theilweiſen Wiedereinſtellung
der Ausſſäbigen und Anordnung einer neuen
Fabrikorbnung bereit erklärten. Die Arbeit wird
Montag wieder aufgenommen.

f. Rudolſtadt, 8. Juli. Das Schwurgericht
verurtheilte den Bahnarbeiter Blecha, der auf
Bahnhof Blankenburg die Frau des Schachtmeiſters
Peterswiß erſchoſſen hat, wegen vorſätzlicher Tödtung
zu zehn Jahren Zuchthaus.

t Qranienbaum, 9. Juli. Seitens der Be
hörden iſt auf die Wiedererlangung des aus der

Bernburger Jrrenanſtalt entwiſchten Mörders Lennig
eine Fangprämie ausgeſetzt worden. Lennig iſt in
den letzten Wochen wiederholt in den nahen Wal
dungen geſehen worden. Kein Menſch in hiefiger
Gegend hält denſelben für irrſinnig. Die
Heidelbeerernte hat begonnen und fällt recht
gut aus.

Naumburg, 8. Juli. Zwei Schuhmacher
aus Gera transportirten geſtern eine Schuhmacher
Nähmaſchine nach Köſtritz Jn Tinz kehrten ſie in
Eſchkes Reſtaurant ein und gaben einem Fremden
den Auftrag, die Maſchine einſtweilen nach Köſtritz
zu fahren, während ſie von dem Friſchangeſtochenen
noch eins beſtellten. Jhre Vertrauensſelig
keit wurde aber arg getäuſcht, denn von dem
Fremden und der Nähmaſchine iſt noch nichts wieder
gehört und geſehen worden.

Möckern, 8. Juli. Jm Laufe des heutigen
Vormittags wurde beim Grundgraben zum zweiten
Stalle der neuen Trainkaſerne ein Maſſengrab,
jedenfalls von der Völkerſchlacht bei Leipzig her
rührend, aufgedeckt. Die Skelette waren im großen
Ganzen noch gut erhalten.

Köthen, 10. Juli. Mit beiſpielloſer Un
verfrorenheit beſchäſtigten ſich am Sonnabend
Nachmittag mehrere Schuljungen in einer an der
Peripserie der Stadt liegenden Straße damit, aus
einem Revolver auf alle möglichen Ziele zu
ſchießen. Selbſt durch vorübergehende erwachſene
Perſonen ließen ſie ſich in ihrem Vergnügen nicht
ſtören, bis ein Straßenpaſſant von einem Streifſchuß
nicht unerheblich am Kopfe verwundet wurde. Für
den Schützen, den Knaben Wiering, dürfte die
Sache noch ein übles Nachſpiel haben, da Anzeige
erſtattet iſt.

Eiſenach, 8. Juli. Der Großherzog ver
ſagte ſeine Genehmigung zum Bau der Wart
burgbahn.

4 Nordhauſen, 10. Juli. Jn Steigerthal
wurde geſtern früh die ledige Minna Schütte in
ihrer Wohnung im Bette liegend, durch mehrere
Schüſſe in den Kopf und in die Hände ver
wundet, gefunden. Die Schwerverletzte iſt nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Nordhauſen gebracht

worden. Der muthmaßliche Thäter iſt in Haft
genommen; nach der „Nordh. Ztg.“ liegt die Ver
muthung vor, daß dieſer ein früherer Liebhaber der
Schütte war.

4 Magdeburg, 8. Juli. Amtlich wird be
richtet: Jnfolge der Entgleiſung der Laufachſe
ſeiner Vorſpannmaſchine traf der D-Zug Nr. 32
zwiſchen Biederitz und Magdeburg mit 2 ſtündiger
Verſpätung in Magdeburg ein. Perſonen ſind
nicht verletzt. Die Betriebsſtörung wurde nach
kurzer Zeit beſeitigt

F. Magdeburg, 10. Juli. Jm Walde bei
Gommern fand Sonntag Nachmittag die feierliche
Grundſteinlegung der Gebäude für die Frauen
und Mädchen-Lungenheilſtätte ſtatt. Der
Feier wohnten der Oberpräſident Staatsminiſter
Dr. von Boetticher, die Spitzen der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden, Vertreter des Vaterländiſchen
Frauenvereins und der Heilſtättenvereine der Provinz
Sachſen bei. Den deutſchen Heilſtättenverein vertrat
Oberſtabsarzt Dr. Pannwitz Berlin.

Miſchwitz (Königr. Sachſen), 8. Juli. Ein
hieſiger Kirſchenpächter gerieth dadurch, daß
ihm Stagre immer in die Kirſchen gingen, derart
in Wuth, daß er die Einfriedigung eines Gartens
überſtieg und darin drei Staarkäſten mit den
Jungen von den Bäumen riß und die Thierchen
tödtete. ieſer Fall iſt jedoch zur Anzeige ge
kommen und nun muß ſich der jähzornige Menſch
wegen Thierquälerei verantworten.

T Leipzig, 7. Juli. Wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung wurde geſtern von der Kriminalpolizei in
Lindenan ein aus Zeitz gebürtiger früherer Privat
ſchullehrer, jetziger Comptoiriſt, verhaftet. Der
ſelbe, ſchon mehrfach vorbeſtraft, befand ſich in
einem Fuhrgeſchäfte im genannten Stadttheile in
Stellung. Er fälſchte auf den Namen ſeines
Prinzipals für etwa 5000 Mark Wechſel und
vergeudete das erlangte Geld in der leichtſinnigſten
Weiſe. Geſtern discontirte er ein ſolches Accept
über 2000 Mark bei einer hieſigen Bank. Von
dieſem Gelde hatte er bei ſeiner einige Stunden
ſpäter erfolgten Verhaftung bereits 240 Mark ver
braucht.

4 Leipzig, 10. Juli. Jn vergangener Nacht
ſind hier ſchwere Einbrecher bei der Arbeit
geweſen und haben in einem Uhrengeſchäft in der
Bayriſchen Straße Uhren, Ringe und Schmuck
ſachen und zwar nur echte Waaren im Geſammt
werthe von über 20 000 Mk. geſtohlen. Von den
Dieben, auf deren Ergreifung eine namhafte Be
lohnung ausgeſetzt wurde, fehlt bis jetzt jede Spur.

Bei dem heutigen internationalen Radwettfahren
hierſelbſt ſtürzte ein Rennfahrer Namens Jean

Beekers aus Brüſſel und zog ſich einen Schädel
bruch zu, ſo daß ſich ſeine Unterbringung und
Operation im ſtädtiſchen Krankenhauſe nothwendig
machte. Jn den Lüptitzer Steinbrüchen bei
Wurzen fand eine ſchwere Exploſion eines
Sprengſchuſſes ſtatt. Drei Arbeiter wurden ge
tödtet, mehrere verletzt. Ein Theil des Neubaues
der Fabrik der Firma Brüder Leupold in
Zittau, die eine mechaniſche Klöppelei und
Zwirnerei betreibt, iſt eingeſtürzt, Menſchen
wurden glücklicherweiſe nicht dabei verletzt.

Dresden, 9. Juli. Auf der Fahrt von hier
nach Großenhain ließ ein Herr, der in Prieſtewitz
ausſtieg, ſeine Reiſetaſche, in der ſich 27 000
Mk. befanden, im Coupé liegen und der Zug fuhr
nach Rieſa, Leipzig 2c. weiter. Auf eine ſofort von
den Bahnbeamten nach Rieſa abgeſandte Depeſche
wurde recherchirt. Ein Beauter fand das Ver
mißte, fuhr mit dem nächſten Schnellzuge nach
Prieſtewitz zurück und händigte dem leichtſinnigen
Reiſenden ſein Eigenthum auf Heller und Pfennig
aus. Dafür revanchirte ſich der Glückliche dadurch,
daß er jedem der beiden behilflich geweſenen
e eine Belohnung von 50 Pfennigen
anbo
e

Localnachrichten,
Merſeburg, den 12 Juli 1899.

Jm Saale der „Reichskrone“ tagte am Mon
tag Abend der hieſige Hausbeſitzer- Verein
unter ſeinem Vorſttzenden Herrn Baumeiſter Quer
furth, um eine Beſprechung der hieſigen
Wohnungs verhältniſſe in Beziehung zu
den vom Bau und Sparverein hierſelbſt
projektirten Unternehmungen vorzunehmen.
Der Vorſitzende begrüßte die zahlreiche Verſammlung,
zu der auch Nichtmitglieder eingeladen waren und
betonte, es ſolle heute unterſucht werden, ob hier der be
hauptete Wohnungsmangel wirklich exiſtire. Vorausge
ſchickt müſſe übrigens werden, daß das Statut des
hieſtgen Bau und Sparvereins nicht die Herſtellung von
Arbeiterwohnungen, ſondern nur allgemein von „guten
und billigen Wohnungen“ in Ausſtcht nehme, wodurch
dem eigentlichen Bedürfniß gar nicht abgeholfen
werde. Nach einer von ihm angefertigten Zu
ſammenſtellung ſtehen hier zur Zeit 66 Wohnungen
im Preiſe von 200——600 Mk. pro Jahr leer. Wenn
im nächſten Jahre die Huſaren nach Torgau ab
rücken, werden etwa 150 kleinere und größere
Wohnungen frei. Nach ſeiner Ueberzeugung ſei
ar geſichts deſſen abſolut keine Veranlaſſung vor
handen, hier einen Bauverein zu gründen, der den
Hausbeſitzern nur die beſſeren Miether wegnehme
und dadurch ihre Steuerkraft ſchädige, während er
die ärmeren Miether mit vielen Kindern c. ruhig
ihrem Schickſal überlaſſe. In der ſich anſchließenden
ſehr lebhaften Discuſſion fanden die vom Vor
ſttzenden ausgeſprochenen Anſichten vielſeitige Unter
ſtützung. Hervorgehoben wurde noch, daß hier viel
mehr Wohnungen leer ſtehen, als der Vorſitzende aufge
zählt habe und daher von einer Wohnungsnoth gar keine
Rede ſein könne. Wenn der Spar und Bauverein für
diejenigen Wohnungen ſchaffen wolle, die keine
Miethe bezahlen, dann ſei er am Plage, ſonſt
aber nicht. Von anderer Seite wurde demgegenüber
ausgeſprochen, daß der Baunverein hier Wohnungen
ſchaffen wolle, damit Jnduftrielle, die ſich hier nieder
zulaſſen gedenken, bei der Unterbringung ihrer Ar
beiter keine Schwierigkeiten finden. Dieſer Anſicht
wurde entgegengehalten, daß man doch erſt abwarten
müſſe, ob neue Fabriken hier gebaut werden ehe
dieſe betriebsfähig ſeien, wäre Zeit genug vorhanden,
um Arbeiterwohnungen zu bauen. Vorläufig
könne man alltäglich eine große Menge Arbeiter
nach auswärts fahren ſehen, die hier keine
Beſchäftigung finden; es würde alſo für's
Erſte kaum nöthig ſein, für neue Fabriken Arbeits
kräfte hierher zu ziehen. Wenn der Bauverein ſich
verdient machen wolle, ſo könne er ſich mit ver
ſchiedenen hieſigen Hausbeſitzern in Verbindung
ſetzen, die zur zeitgemäßen Inſtandſetzung ihrer
kleinen Wohnungen eine Unterſtützung ſehr gut ge
brauchen können. Ein Bedürfniß ſei es ferner, daß
das Hoſpital St. Sixti zeitgemäß ausgebaut werde
damit der traurige Zuſtand dieſes Nothhafens
endlich verſchwinde. Ein anderer Redner erörtert
weiterhin die Art der Gründung eines Bau und
Sparvereins und empfiehlt, ſich die Geldquelle, aus
welcher dieſer zu ſchöpfen gedenke, einmal näher
anzuſehen. Zum Schluß ergreift Herr Rechtsanwalt
Hündorf das Wort und führt reſumirend aus,
daß er gewünſcht, der Spar und Bauverein hätte
ſeine Angelegenheiten öffentlich verhandelt dann
wäre er wahrſcheinlich nicht gegründet worden. So
wie derſelbe vorgehe, nehme er den Hausbeſitzern die
Butter vom Brote Die Angaben, es hätten Fabri



kanten, die bauen wollten, angefragt, wie es mit Ar
beiterwohnungen hier ausſehe, ſeien nichts als Redens
arten, ſolange nicht Namen genannt werden. Selner Anza nach gebe es hier Bauunternehmer in gei ügender

Zahl, die im Stande ſeien, jedem Wohnungs mangel
ſeht bald abzuhelfen. Wenn in letzter Zit hier
Leute mit ihrer Familie auf der Straße gelegendir ſo werde das der Bauverein nicht ändern

da er ſolche arme Familien nicht aufnimmt. Die
betheiligten Herren Fabrikbeſitzer wollen lediglich für
ihre eigenen Arbeiter Wohnungen ſchaffen, ohne den
Weg der Firma Blancke hier zu betreten. Sie
haben eine Genoſſenſchaft gegründet, um billiges
Geld zu erhalten und verfolgen durchaus eigen
nühige, aber keine gemeinnüßzigen Zwecke Aufgabe
des Hausbeſitzervereins ſet es demgegenüber, an die
ſtädtiſchen Behörden mit einer Petition heranzutreten,
damit dem Bauverein keinerlei Unterſtüßung von
dieſer Seite geleiſtet werde und in einer Eingabe
die hieſtgen Verhältniſſe auch der Verſicherungsan
ſtalt Sachſen Anhalt klarzulegen. Mit der Abfaſſung
dieſer Schriftſtücke wird der Vorſtand beauftragt.
Hemſelben wird ferner aufgegeben, den Magiſtrat
zu erſuchen, baldigſt ein Haus für ſolche Miether
zu erbauen, denen es nicht möglich iſt, eine Wohnung
zu bekommen. Nach dem Verleſen des Protokolls
der vorigen Verſammlung ſchließt die Sihung.

Am letzten Sonntag unternahm bei ſehr ſtarker
Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten der Ge
ſellſchaftsclub „Heiterkeit“ einen Ausflug
nach Döllnitz. Mit Muſik an der Spitze ging es
über Meuſchau, den Fürſtendamm entlang nach
Burgliebenau und von hier aus durch den Wald
nach Döllnitz woſelbſt die Geſellſchaft in der fröh-
lichſten Stimmung anlangte. Nach einer kurzen
Raſt reihte ſich Tanz an Tanz, dem abends noch
eine intereſſante Fackelpolonaiſe folgte. Gar zu früh
mahnte die Zeit zum Aufbruch nach Ammendorf,
von wo aus die Bahn zur Rickfahrt nach Merſe
burg benutzt wurde.

LKin leichtſinniges Dienſtmädchen hatte am
Montag Nachmittag den Kinderwagen ihrer Herr
ſchaft in Arnims Ruhe einem kleineren Mädchen
anvertraut, um wahrſcheinlich ungeſtört mit
Colleginnen ſchwatzen zu können, dabei aber nicht
beobachtet, daß die ſchwache Stellvertreterin den
Wagen auf den abſchüſſigen Wegen nicht zu halten
vermochte. An einer beſonders ſteilen Stelle fuhr
derſelbe denn auch ſo ſchnell bergab, daß er unten
auf die Uferböſchung und theilweiſe in die Saale
erieth, wobei das im Wagen ſitzende Kind in
ghem Grade gefährdet wurde. Zwei größere

Schulknaben ſprangen herbei und brachten das kleine
Gefährt wieder in Sicherheit.

Bei einem Fleiſchermeiſter in hieſtger Gott
hardtsſtraße trat am Montag Abend ein anſtändig
ekleideter Herr in den Laden und frug nach dem
reiſe einer der dort hängenden Würſte. Plötzlich

wandte ſich der Fremde mit der Wurſt in der Hand
nach der Thür ſprang hinaus und verſchwand um
die nächſte Straßenecke. Er hatte jedoch die
Rechnung ohne den ſchnellfüßigen Meiſter gemacht,

n in der gr. Ritterſtraße holte derſelbe den
Spiſbuben ein, nahm ihm die Wurſt ab, verab
reichte ihm einige wohlverdiente Ohrfeigen und ließ
ihn dann laufen
In einer der hieſigen Badeanſtalten glitt am

Montag Nachmittag der 7 jährige Knabe B. auf
den naſſen Brettern des Schwimmbaſſins aus und
fiel ins Waſſer. Glücklicherweiſe waren zwei ältere

chulknaben ſchnell zur Hand und zogen den kleinen
erl aus dem feuchten Element.

In ſeiner Behauſung Grüneſtraße 2 verun
gkückte am Montag Abend der Penſionär H. dadurch,

daß ihm die Petroleumlampe beim Auslöſchen
exploditie und das brennende Oel ſich über ihn
ergoß. Der bejahrte Mann erlitt ſchwere Brand
wunden an einem Arm und der einen Körperſeite
n mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung be
eben.

Aus einem Hausſtur der Halleſchen Straße
iſt geſtern früh ein Fahrrad geſtohlen
worden. Der Dieb ſcheint ein fremder Gauner zu
ſein, der hier ſchon am Montag Nachmittag gegen
6 Uhr verſuchte, ſich in der Nähe des Thüringer

oſes ein Fahrrad anzueignen und in der Richtung
nach Weißenfels zu verſchwinden. Hieran wurde
er jedoch durch die Aufmerkſamkeit mehrerer Leute,
die en Lärm ſchlugen und dem Diebe nacheilten,
verhindert. Er ſprang ſchließlich von dem Rade
n und verſchwand im hohen Getreide.
heſtern früh ſcheint ihm ſein Coup nun wirklich

gelungen zu ſein.

e Morgen, Donnerstag, gelangtim hieſigen Sommertheater das wirkungsvolle
Se el „Das Schloß am Meer“ von Oskar

Palther 4 Aufführung. Walther iſt durch ſeine
guten Bühnenwerke bekannt. Er war Jahre hin
durch Dramaturg am Leipziger Stadttheater. Der
Juhalt von Das Schloß am Meer“ iſt äußer

Wer

ſpannend. Es zeigt uns nicht nur ein Spiegelbild
des modernen Lebens, ſondern iſt auch reich an
romantiſchen und gemüthvollen Scenen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
8 Ragwitz, 9. Juli. Hier vollzieht ſich all

täglich ein eigen artiges Schauſpiel, welches
hunderte von Zuſchauern anlockt. Eine Unternehmer
Geſellſchaft hat die modernſten Hebewerkzeuge mit
ungefährer Zugkraft von 2000 Centnern aufgeſtellt,
um erſoffene Betriebsbaulichkeiten und Materialien
der früheren Braun kohlengrube zu heben. Die
Arbeiten, theils tief unter Waſſer ausgeführt, nähern
ſich jetzt ihrem Ende und ſind mit Erfolg ver
bunden.

Wetterwars e.
Vorausfichtliches Wetter am 12. Juli. Trockenes,

ziemlich heiteres und warmes Wetter, Moggens
theilweiſe neblig.

Jahresbericht der Handelskammer
in Halle a. S für 1898.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle a. S
der ſoeben zur Ausgabe gelangt, ſtellt ſich wiederum als
ein ſtattlicher Band dar, und bietet ein anſchauliches Bild
der ausgedehnten Thätigkeit dieſer Körperſchaft, die nach
Umfang ihres Geſchäftsbezirkes (derſelbe umfaſt nahezu den
geſammten Regierungsbezirk Merſeburg, insgeſammt 8411,5
km mit 1015 000 Einwohnern) wie ihrer Bedeutung
eine der wichtigſten Jntereſſenvertretungen des preußiſchen
Staates wie des deutſchen Reiches darſtellt. Dem Berichte
iſt wiederum eine Ueberſtcht über die „Allgemeine Lage
vorgeſtellt, welche in ihrem weſentlichen Theile hier wieder
gegeben werden mag.

Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe unſeres Bezirkes im
Jahre 1898 haben ſich in ihrem durchſchnittlich erfreulichen
Ergebniſſe anſcheinend noch günſtiger, als im vergangenen
Jahre geſtaltet; denn die aufſteigende Bewegung in der
Gütererzeugung hat in den meiſten Induſtrien angehalten
oder weitere Fortſchritte gemacht.

Die uns zugegangenen Einzelberichte ſprechen faſt
ſämmtlich von ausreichender, vielfach aber auch von
angeſtrengter Arbeitsthätigkeit und einer Anſpannung
aller verfügbaren Kräfte, wie ſie notwendig war, um mit
Zuhilfenahme von Ueberſtunden die überaus reichlich
ren weet Aufträge zur rechtzeitigen Erledigung zu

ringen. JDieſes höchſt erfreuliche Bild lebhafteſter Beſchäftigung
und Arbeitsleiſtung boten beſonders Maſchinen und faſt
alle diejenigen Fabriken, welche Eiſen und Metalle verarbeiten
Der Materialverbrauch war deshalb ein ſehr großer und
die Rückwirkung auf die Hüttenwerke und deren Leiſtungs
fähigkeit eine ſo erhebliche, daß naturgemäß mit ſtetig
ſteigenden Materialpreiſen und verlängerten Lieferfriſten
gerechnet werden mußte.

Iſt dieſes Bild das glänzendſte, welches unſer Bericht
aufzuweiſen hat, ſo kommen ihm die Erfolge induſtrieller
Schaffenskraft auf anderen Gebieten mehr oder weniger
nahe, und wie dies für unſern Handelskammerbegzirk
anerkannt werden muß, ſo zeigt der Umfang der Güterbe
wegung auf den Eiſenbahnen, daß ähnlich günſtige Vorgänge
in den meiſten Jnduſtriebezirken unſeres Vaterlandes
geherrſcht haben müſſen.

Hiervon giebt auch der auswärtige Handel des deutſchen
Zollgebietes ein beredtes Zeugniß. Die Einfuhr in den
Spezialhandel belief ſich im Berichtsjahre abzüglich der
Edelmetalle auf 427 287 439 dz im Werthe von 5080 646 000
Mk. gegen 401613 129 dz im Werthe von 4680697 000 Mk.
des Jahres 1897. Die Mehreinfuhr hat ſonach im
letztverſloſſenen Jahre 35674 310 dz im Werthe von
399 949 000 Mk. betragen

Die Ausfuhr aus dem Spezialhandel ſtellte ſich im
Jahre 1898 abzüglich der Edelmetalle auf 300 938 173 dz
dz im Werthe von 3 756 566000 Mk. gegen 280 194 900 dz
im Werthel von 3 634975000 Mk. des Jahres 1897. Die
Ausfuhr hat ſonach im Berichtsjahre eine Vermehrung von
20 743 273 dz im Werthe von 131 591000 Mk erfahren,

Beemiſch es.
Großer Bran d) in Como (Jtalien). Die hieſige

Volksausſtellung wurde durch ein Feuer völlig zerſtört,
welches durch eine Entzündung der elektriſchen Leitung
entſtanden ſein ſoll. Durch die Feuersbrunſt iſt nicht nur
die Elektrizitäts Ausſtellung, ſondern auch die mit derſelben
verbundene Landes gusſtellung für Seidenindu
ſtrie völlig zerſtört worden. Zahlreiche Maſchinen
zerſprangen durch das Feuer. In der Bevölkerung herrſcht
große Aufregung. Menſchen ſind nicht verunglückt; der
Materialſchaden iſt ſehr bedeutend. Bei dem Brande in
der Volta Ausſtellung ſind werthvolle, von Volta herrührende
Gegenſtände ein Raub der Flammen geworden gerettet
wurden ein Degen, den Volta als Senator trug und der
ein Geſchenk Napoleons J. war, ſowie andere Volta gehörige
Gegenſtände Die Kunſtausſtellung und die Abtheilung für
religiöſe Geräthe, deren Gebäude den Trümmern der
niedergebrannten Seidenausſtellung und der elektriſchen
Ausſtellung benachbart iſt, blieb vollfändig unverſehrt. Die
Flammen drangen mit der Schnelligkeit, wie ein Menſch
geht, vorwärts und zerſtörten alle Baulichkeiten in wenigen
Minuten. Die Beſucher n aus dieſen wie vor Schreck
gelähmt. Zwei zur Aushifsbeleuchtung dienende Gaſo
meter platzten mit einem furchtbaren Knall, der mehrere
Kilometer weit gehört wurde. Die von dem Brande her
rührenden ungeheuren Rauchwolken waren bis Mailand
ſichtbar. Der Schaden iſt ſehr bedeutend; außer den Bau
lichkeiten ſelbſt ſind werthvolle Seidenwaaren und Kunſtgewebe
zerſtört. Unter den verbrannten Volta- Erinnerungen
befindet ſich ein von der OſſeraBibliothek ausgeſteltes
Schreiben, in dem Volta gewiſſermaßen die ele triſche
Telegraphie vorausgeſagt hatte. Dir Ausſtellung war mit
8 Millionen Lire verſichert; auch waren die Gewerbetrei
benden die ſich an der Ausſtellung betheiligten, verſichert.

(Auf Beeinfluſſung durch eine Karten
lege rin) iſt nach dem „Kl. Journal“ die Blutthat in
Eharlottenburg zurüczuſühren. Frau v. S ulkowski

hat in Begleitung ihrer Aufwartefrau a am Mittwoch
eine Kartenlegerin beſucht, die dur r unſinniges
Geſchwätz viel dazu beigetragen hat, daß die nerböſe Frau
die unſeelige That vollführte. Die Kartenlegerin, ſo
behauptet die R. ſoll zu Frau v. S. geſagt haben „Jn
kurzer Zeit werden Sie einen großen Prozeß haben
Gerichtsbeamte werden in ihrer Wohnung ein und aus
gehen dieſer Prozeß wird hauptſächlich durch ihren Mann
herbeigeführt werden, der ſich auf ſeiner jetzigen Arbeitsſtelle
eine Geliebte angeſchafft hat. Das war für die hyſteriſch
erleben Frau zu viel. Umſonſt bot Frau R. ihre ganze
Ueberredungskunſt auf, die Erregte zu beruhigen; wiederholt
entgegnete die Unglückliche „Die Kartenlegerin hat Recht,
denn ſonſt würde mein Mann öfter ſchreiben, Mittterweile
iſt Herr v. Sulkowski auf die Kunde von der Schretkensthat
hierher geeilt und befindet ſich in tieferſchüttertem
Seelenzuſtand.

(Gnfolge des anhalten den Regens) in der
letzten Woche ſind nach Meldungen aus Troppatt ſäinmtliche
Flüſſe Oſt »Schleſſiens, insbeſondere die Oſtrawißa, die
Oder und die Weichſel bedeutend geſtiegen und haben aus
gedehnte Ueberſchwem mungen angerichtet, Beſonders
hart mitgenommen iſt die Stadt Schwarzwaſſer, deren niedrig
n Theile unter Waſſer ſtehen. Die Lage war Sonntag

achmittag bedrohlich; an den Feldkulturen iſt ſehr bedeu
tender Schaden angerichtet. Aus Warſchau wird ge
meldet, daß Gewitter mit Wolkenbruch und Hagelſchlag den
größten Theil Polens heimgeſucht haben. Der Schaden auf
den Feldern und in den Garten iſt enorm

(Di e W n Pocken.) Unter den Gutsarbeitern
in de W bei Kulm ſind die ſchwarzen Pocken ausge
brochen. Bis jetzt ſind einige Todesfälle vorgekommen.
Muthmaßlich iſt die Krankheit durch Ruſſen eingeſchleppt

wor eEin Eifer ſuchtsdram a) erkegt in Karksvab
großes Aufſehen. Ein Kürgaſt aus Prag glaubte bei einer
Dame, an welche er ein Anrecht beſitzt Grund zur Eifer
ſucht zu haben. Es heißt, er habe ſie eines Morgens
überraſcht. Jn einem Wuthanfalle verſuchte er ihr den
Hals zu durchſchneiden, ſie würde jedöch nur leicht verlebt
während der Eiferſüchtige ſich einen lebensgefährlichen
Stich in die Lunge beibrachte.

Ein Luſtmord) wurde am Freitag an der
10jährigen Tochter der Wittwe Bergmann aus Groß
räſchen bei Kottbus verübt. Das Kind das zum
Pilſeſuchen weggegangen war, wurde qm Sonnabend
Nachmittag in der Heide, unweit Glas tte, erwürgt
aufgefunden Wegen Verdachts der Thäterſchaft wurde der

Schmelzer Sch. feſtgenommen. e
(Geber einen Raubmord,) der im Eiſenbahneupee

verübt wurde, meldet man aus Villach folgendes Der
Gerichtsadjunkt Hallada wurde in der Nacht zum Montag
auf der Staatsbahnſtrecke Oſſitach-Sattendorf ſterbend
aufgefunden Hallada war im Zuge von einem e
Manne, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt durch
Stiche verwundet, ſodann beraubt und aus dem Cupee
geworfen worden. Hallada iſt bereits geſtorben.

Eine Falſchmünzerbande,) welche ſich ſeit
längerer Zeit mit der Herſtellung von preußiſchen und
bayriſchen Zweimarkſtücken und preußiſchen Zwanzigmark
ſtücken befaßte, iſt am Montag in Stektin dingfeſt
gemacht worden. Der Hauptthäter iſt der Schloſſer Paul
Ütrich in Grabow a. O. ſeine Ehefrau hat mit den
Familienangehörigen und Bekannten das falſche Geld
verbreitet. Die Formen und Platten ſind von der Krimi
nalpolizei beſchlagnahmt worden. e

GSpäte Vergeltung) Vor acht Jahren war im
Schreitlaugker Forſt in Oſtpreußen der Forſtaufſeher Kome
tat von Wilddieben ermordet worden. Jetzt ſind nun zwei
Arbeiter und ein Losmann als Thäter ermittelt und ver
haftet. Einer hat ein offenes Geſtändniß abgelegt. Der
Bran beging bei der Verhaftung Selbſtmord durch

ergiftung. ß uEin eigenartiges Bikd) vot ſich am Sonnabend
Nachmittag und Abend bei der Abfahrt der Schweizer
Sonderzüge auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin
Unter den vielen Tauſenden von Perſonen welche Berlin
verließen, bemerkte man zahlreiche Fahrgäſte in vollſtändig
alpiner Ausrüſtung, die über Baſel oder München
ins Gebirge reiſen wollten Alles, was zu einem ſolchen
alpinen Koſtüm gehört, wie Hüte mit dem Gemsbart,
Lodenjacken, Kniehofen und Wadenſtrümpfe, Bergſchuhe,
Ruckſäcke uſw. konnte man bei den Herrn ſehen, während
die Damen kurze Kleider trugen und gleich den Herren
die mit Blumen geſchmückken Gebirgsſtöcke in der Hand

hielten. Der Andrang zu dieſen r war ſogroß, daß bei deren Abfahrt Bahnſteigkarſen eine Siltf keit
hatten und der Bahnſteig daher nur don den Reiſenden
ſelbſt betreten werde durfte e(Ekegante Schmugglerin Jin Beſi einer
mit dem Dampfer „St. Paul“ in ne tenFrau Dodge fanden die Zollbeamten 43 Meer rerJuwelen und Spitzen, die die Dame ni an atte
Der Werth der Sachen wird auf 115090 Dollars geſ
Es befindet ſich darunter ein Perlenhalsband, welches 95
Dollars gekoſtet haben ſoll. Der Zoll auf das geſchmuggelte
Gut würde nicht weniger als rund 60 000 Dohars betragenFrau Dodge und ihre Kammerzofe erregten t Bedec
der Zollbeamten dadurch, daß ſie auf dem Dampfer Ju
welenkäſten über Bord warfen Einige derſelben wurden
aufgefiſcht und ſie zeigten den Stempel Pariſer Firmen
Außerdein war die Zollbehörde bereits durch ihre Pariſer
Geheimagenten, welche die reichen Ankäufe der Anetitanerin
bedbachtek hatten, auf Frau Dodge aufmerſfam gemacht
worden. Frau Dodge macht zu ihrer Vertheidigung geltend
daß ſie ihre Juwelen früher in Amerika gekauft und nach
Paris mitgenommen habe, um ſie dort neun ſehen zu laſſen
Einſtweilen iſt ihr koſtbarer Beſitz veſchlagnahmt worden.

Petersvurg, 11. Juli. Der Geb.
fürſt-Thronfolger Georg iſtgeſtorben. Der Großfürſt Thronfolge Caſcrewiſch, iſt ein Bruder des regierenden e ers von

Rußland, Nikolaus i. Er iſt geboren an 9 Mai
41871, nach dem ruſſiſchen Kalender am 27, April,

T e u W amtliche Meldung aus
as Tumann beſagt, ſtarb er plöhlich an ſtarkerRhachilis. (2) t un e
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